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dem (3ötzendienst des herrschenden Systems 1ın Religionssoziologıe der Sorbonne 1n Parıs; Doktor
honoriıs der Freien Fakultät für Protestantische Theobrechen, lernen, die beunruhigende An-

wesenheıt (sottes ın der Welt der Unterdrückten logıe in Parıs. erzeıt 1n (Costa Rıca als Titularproftessor für
Theologie der Nationaluniversität und Mitglied des «De-

erkennen. artamento Ecumeni1co de Invest1igac1ones» (DEI tätıg.
Wiıidmet sıch außerdem der ständıgen Ausbildung VO  = DPa-

Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - Damıan Vall Melis storalmıtarbeitern der kırchlichen Basısgemeinden 1mM
Volksmilieu Zentralamerikas. Letzte Buchveröffentlichun-
gCcn La ıglesıa latınoamerıcana el Ia! Sämtliche Bıbelzitate wurden AUuS dem Spanıschen (San Jose übersetzt 1NSs Portugiesische, Italıenısche
und Französische): Morte das Christiandades Nascımentorückübersetz\é (Anm. Übers.)
da Igreja Sä0 Paulo übersetzt ıns Französische und
Englısche: Death of Christendoms, Bırth of the Church
(Maryknoll Orbıs Books 1988); La fuerza espirıtual deRICHARD la Iglesia de los Pobres:; mMiıt eınem Orwort VO Leonardo

1939 1ın Chıiule geboren. 1966 Liızentıiat 1n Theologıe der Botfft (San Jose 1987). Anschriftft: Departamento Ecumen1co
Katholischen Universıität VO  S Chıle. 1969 Lizentıat 1n F xe- de Investigacıones, Apartado Postal O Sabanılla, 00 San
BESC Päpstliıchen Bıbelinstitut ın Rom 1978 Promotion Jose, (Costa Rıca

selbe sind Süundenbewulfistsein heifst zugeben,Andres Tlornos da{fß \ W{ ( (sott Gerichtetes ha-:
ben Schuldbewufßtsein dagegen ann ımmer
annn be] jemandem entstehen, wenn das (5@:Schuldig un hne Zugang fühl hat, sıch selbst gegenüber versagt haben(sott Sahlız ogleich, ob 6S dabei Sünde geht der
nıcht. Manche Z Beispiel tühlen sıch schul
dıg, weıl 65 ıhnen 1n ıhrem Leben nıchts fehlt,
während viele Not leiden; andere moögen sıch
schuldig fühlen, weıl S1e CS nıcht vermocht ha:
ben, iıhren Kındern eıne gute Erziehung zukom-
MC lassen, oder weıl ıhnen schwere berufli-
che Fehler unterlautfen sınd( eın Arzt, dem
ein Patıent gestorben 1St, der hätte WeTr-

dıe Not, keinen Gott tınden, den I1L1Aall den können). Und WIr tfühlen uns 1mM allgemei-
sıch wenden annn eıne Not, die VOT allem NenN schuldig, WEn WIr tiefe un wesentliche
jene empfinden, die meılsten leiden heute Erwartungen enttäuschen, die ın unls selbst SC
be1 denen, dıe die ast der Schuld iın aller Hef.- set7z}! worden sind
tigkeıt verspuren, ohl besondere Züge trägt? Die Psychoanalytiker haben ıhre eigene Inter-
Mıt dieser Frage werden sıch die tolgenden pretatıon für solche immer lästıgen un UuNaNsSC-
Überlegungen beschätftigen. nehmen Schulderfahrungen, die oft Tustände

des Unbehagens 1in uns hervorrufen, dıe wI1e-
Schuld heute derum Streiß der Verhaltensstörungen auslösen

un: sıch iın eıne dumpfe innere Qual IV in
Auf den ersten Blick INAS CS scheinen, als se1 wirklıche Krankheiten verwandeln können.
die Not, keinen (sott tinden, den INnan sıch Fuür die Psychoanalytiker handelt CS sıch ımmer
wenden könnte, heutzutage 1Ur eın Problem die geheime Erfahrung, da{fß WIr DIISCTCHNI

VO  - sehr weniıgen. Denn oft heißt Cd, ‚hel USCICT: Vater (oder unNnserer Mutter!) gegenüber versagt
eıt se1l das Sündenbewulßftsein gul W1€e nıcht haben un: da{fß INa ZEW1SSE Verhaltensnormen
vorhanden. un: eınen Raum für Leben testgelegt hat,

außerhalb dessen CS für uns weder Liebe ochWır wI1ssen jedoch, da{ß Sündenbewußfßtsein
un Schuld der Schuldbewulfstsein nıcht das Achtung geben soll
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Es 1ST wahr da{fß das Bewußflßtsein nıcht Mythen, die uUu1ls VO  e dem Verhängnis, versagt
SC1IMN WI1IEC WITL INe1NEeEN Grunde SC1IM sollen, haben, entlasten
sondern Gegenteıl handeln der gehan- Eın anderes Kennzeıchen, das heute UMNSETE
delt haben WI1e CS unNsereInNn Wesen wiıder- Sensı1bilität betrifft «Versagen» bedau
spricht uns C1iM miıfßliches Getühl hervorruft CL 1ST die ungeheure Zahl un Viıeltfalt derer
Daraus INag das Gefühl der Schuld erwachsen die überal]l uns herum ach Schuldigen der

ach Irrtümern un: Fehlern suchen un!: MI C1-In solchen Fällen können WITr gahzZ unterschied
lıche Strategien anwenden Unbeha:- Ner C1IgCNAFTIgEN Autorität ausgestattet sınd
gCnh beschwichtigen och dieses hat uns DIes hängt MIt der Rolle9 die die

als CIHG geheime Not betallen un VeTIr- Massenmedien der Kultur und Lebensge-schwıindet fast IMN hne u1ls emotiıonale Verlet- fühl VO  - heute übernommen haben Denn be
ZUNSCN beigebracht un uns UunNserem Verhal- VOT die Medien der gesellschatftlichen Sphäre
ien CIM verändert haben allgegenwärtig wurden übernahm Ianl die Ver-

antwortun für Fehler natürlich VOLI dem
CISCHCN (GGewı1ssen un auch gegenüber CINISCILBesondere Merkmuale der Schuld
WCNISCIL Bekannten un: diese CI die C1-den heutigen Gesellschaften Hen die Forderungen der GesellschaftIl

Im vVOISCH Abschnitt habe ıch das Schuldgefühl IDIG Stimme der Vorwürfe, die das C1-
beschreiben versucht das INan heute empfin- SCILC Verhalten krıitisıerten sprach selbstver-

den annn allerdings 1Ur SC1IIMlENN gahNz allge- ständlich A4AUS dem Innern WIC auch aber
INe1INeN Eıgenschaften die CS siıcherlich aum diese Stimme verstärkten 1Ur CINISC WECN1LSC Der-
VO  e} dem unterscheiden Was jeder eıt CIND- VO  S aufßen MIL ıhren Worten der durch
funden werden konnte Dennoch sınd HMNSCHE ıhre blofße Anwesenheıt Manchmal geschahGefühle Veränderungen durch die kultu auch das Gegenteıl Das Verhalten der die
rellen un: gesellschaftlichen Verhältnisse er- Worte CIN1ISCI WENISCI Menschen für die
worfen Schuldigen CII Vorwurt der gelegentlich W 1-

Wenn WITL daher VO  — der Not sprechen, die derhall iıhrem (Gewılssen fand Und die Auto-
darın lıegen annn sıch unNnseren Gesellschaf- der allgemeinen dem relig1ösen der
ten des Schweigens der der Abwesenheit Got tamıliären un: sehr selten dem zıvilen Bereich
tes schuldig fühlen, AAa 1STt CS angebracht, zugehörigen Stimmen WAar entweder C1Ne Au-
CI sCHAUCI auf SCWISSC Umestände ZU- Or1tat be] der Kompromıisse möglıchgehen, die heute ZUuU Schuldgefühl beitragen. der VO der INan sıch Verständnis erhoffen

durfte, der aber C1NeE Autorıität, der WIL unlsNatürlıiıch werden Überlegungen, da SIC
sıch nıcht auf empirische Untersuchungen STUTL- entziehen vermochten, oder jedenfalls e1iINe «
ZECN, eher Anfragen un Vermutungen als S 1- beschränktem Zuständigkeitsbereich».chere Aussagen SC1IH. Aber 1ı 1ST alles anders Dıi1e Stiımmen, die

Auf CI eEerstes Merkmal sınd WITL bereits indi- unllserem (sew1ssen Wıderhall finden gehenrekt sprechen gekommen Es geht dıe VO den Medien A4aUusSs un: den Medien o1btAuthebun C1iMN tausendtaches Echo UÜNMSECLEdes Zusammenhangs zwıschen geheimeSchuldgefühl un Sündenbewußtsein Dies INag Schande wıieder Und CS sınd natürlich unzäh
sıch auf unNlsere Schuldgefühle ambivalent AaUS$S- lige Stimmen angesichts der Tatsache, da{ß das
wırken Eınerseıts erleben WITL CN nıcht sund Moralısieren, das Politiker un: viele Journalıi-haftes Scheitern aufgrund dessen WITLr unls schul sten MIt Hıngabe betreiben Prestige verschafft
dig fühlen können vielleicht WECN1ISCI als HIISGCTE ber angesichts vieler Stimmen die ber

Sache: und das heißt, da{fß CS, we1ıl WITFr Schlechtigkeiten TasoNleren welche WITr allzu
6S nıcht als Ergebnis VO  - Entscheidungen erle- oft unls selbst entdecken INUSSCH, stellt sıch
ben, die AUS WUMNSECTEIN treien und verantwortli- die Frage Wem können WITL unls erklären? Wer
chen Wıllen hervorgegangen sınd, uns nıcht Ort uns”? Mıt welchen KRıten der Umkehr der
belastet WIC das, Was WITL überlegt un SC- ErSsSien Schritten A0 Veränderung können WITr

Sagl haben Andererseits WIT CS stärker uns selbst gegenüber das Geftühl bestärken da{fß
als HMNSSCTHE Sache erleben weıl WITL uns damıt ] WITL anfangen, MWNSETE soz1ale Würde wıederher-

zustellen?lein gelassen fühlen hne Instıtutionen der
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Eın drittes Merkmal, das das Schuldgefühl In Auflösung des Zusammefihangs zwiıschen
der Welt VO  n heute aufweist, 1St se1ne Gesıichts- Schuldgefühl un: Sündenbegriff, die Allgegen-
losıgkeıit, Gestalt- oder Namenlosigkeıit. In der Wart VO  S moralisierenden Instanzen (mit die
tradıitionellen Kultur WAar CS anderes, NIa der jener Moral) in den Medien bal der

Verlust konkreter Vorstellungen darüber, Wasschon alleın deswegen, we1l die Schuld un das
Bereuen der Sünden sıch meıst erkennen d jemand erlebt, wenn sıch schuldig fühlt,
ben; wenn BA sıch schuldig tühlte, ann beitragen.
ylaubte INall, 1ın seınem Unbehagen die Züge JE:
Nes wohlbekannten Gefühls erkennen, das II. Konkrete Fallbeispielealle Reue NnNannten Autfgrund dieser Merkmale
bekannte INan sıch als Sünder der INan sprach Bevor ich fortfahre, ll ıch meıne Überlegun-
sıch VO jeder Vertehlung trei, auf jeden Fall SCI1 speziıfizıeren, ındem iıch auf einıge konkrete
aber wulfßte INaIl, Was tun WATFL. Fälle eingehe, weıl InNnan durch ıhre Behandlung

Heute verhält CS sıch nıcht Sogar diejen1- offensichtlich mehr Klarheit gewiınnen kann,
SCH, die ıhre eigenen Gefühle psychologisch 1N- als WEl 1L1all be] Verallgemeinerungen stehen-
terpretieren, reagleren, VON einıgen wenıgen bleibt.
Spezıialısten abgesehen, hıltlos auf das Unbeha- Natürlich wırd 1er die ede VO  = Fällen der
SCnHh der Schuld. Es fällt ıhnen schwer, das Ge: Schuld se1n, die INan «schwer» HEG annn In
Strupp der Ich-Verletzungen, die hınter ıhrem der Tat geht CS unls solche Beispiele, enn die
Gefühl stecken mOgen, der der Sorge ihre Tatsache, da{fß 1114 sıch schuldig fühlt, ISt:
soz1alen Bindungen der jener halb begrabenen überaus Alltägliıches; un: doch wırd Not, wiırd
Phantasıen entwiırren, ach denen S1e 1m Be das, WAasSs ZENANNT wiırd, nıcht häufig auf-
oriuff waren, cehr wichtige Personen iıhrer I: grund VO  S Schuld erfahren gleichgültig, ob Jes
bensgeschichte enttäuschen. Und diese mand die Abwesenheit (sottes empfindet der
Schwierigkeit o1Dt eın SCI1LAUCS Abbild dessen, nıcht.
WAas S1e tühlen. Ihre Verstimmung stellt sıch ıh. Aus diesen Fällen, dıe durchaus «schweren»
nNen 1ın den Weg W1e€e eın unförmiges, nıcht Schulderfahrungen Anlafß geben können, ll
identitizıerendes Hındernıis der Sar W1€e eın iıch 1er herausgreıften: den eiınes Elternpaares,
MuUummMter Feind, dessen künftige Bewegun- das meınt, des Lebensstils, den seine Kın-
gen sıch unmöglıch vorhersagen lassen. In der der praktızıeren, gescheitert se1ın, den Fall
psychoanalytischen Sprache würden WIr 9 derjenigen, die sıch 1ın ıhrer Jugend idealistı1-
da{fß die WYahrheit der Schuld heute für dıe aller. schen politischen Gruppen angeschlossen ha-:
meısten VO denen, die S1e erfahren, unbewulfßt ben und spater erkennen mußten, da{fß S1e VO  S
bleibt un E ın lästıgen Mıfßsstimmungen SC- diesen Gruppen STAUSAIN betrogen worden sind,
genüber sıch selbst un: ihrem soz1alen Umfteld den Fall VO  S Menschen, die der Drogensucht
durchscheint. ZZ01 Opfter gefallen sind, un: den VO  b Emigran-

Was mich betrifft, meıne iıch 1eSs eut- CM deren tamıliiäre Erwartungen sıch als Fehl
lichsten be] den Jüngeren (enerationen wahrzu- schlag erwlesen.
nehmen, be] denen ıch annern W1e Mır persönlıch sınd be] Menschen, die VO  a}
Frauen häufig eın Mifßverhältnis zwıschen Schicksalsschlägen W1e€e den oben erwähnten C
Ich-Ideal un tatsächlichen Realisierungen 100 troffen wurden, starke Schuldgefühle un Emp-
Alltag, zwıischen tiefen emotionalen Loyalıtäten tiındungen des wiırkliıchen Unglücklich- un
un:! entsprechendem praktischen Verhalten un Elendseins begegnet.
auf der anderen Seıite auch eıne dumpfe Enttäu- Andererseıts lagen be] ıhnen die Charakter1-
schung darüber teststelle, der vielen Ratıo- stika VOI, dıe ich dem heutigen Schulder-
nalısıerungen un: Rechtfertigungen, die sıch da: leben zugeschriıeben habe Zunächst verbanden
mıt beschätftigen. ber vielleicht sehe iıch 1€e$s S1e die Scham un das innere Elend, die S1e CIND-be] den Jungen Menschen I11Ur deutlicher, weıl fanden, keineswegs m1t eiınem realen der 1ma-
ıch selbst nıcht mehr Jung bın yinären Sündenbewußfltsein un hatten das (TE

Kurz, ich habe den Eindruck, da{fß Schuld fühl, Sahnz allein die Bürde elnes schrecklichen
heute anders erfahren wiırd als trüher, be1 Schicksals Lragen, das S1e hne jeden Grund
spielsweise A eıt Freuds. Dazu mogen die getroffen hatte.
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Dann stellte sıch 1ın allen Fällen heraus, da{fß S1Ce VO Liebsten Menschen, den INan hat, abgelehntverschiedene 1mM Fernsehen un in der Presse werden un sıch mı1t sıch selbst und dem e
blizierte Meldungen un: Überlegungen auft- ben nıcht auszukennen, un dem Eındruck, da{ß
nahmen, als selen S1e S1e persönlıch gerichtet. CS allgemein unmöglıch 1St, 1ın der heutigen Welt
Dies geschah 1mM CRStCcH Fall mı1t Reportagen ber Sınn stıften, un dem Gefühl der Untähig-den vermutlich häufigen Mangel Kommunıi- keıit, Wırkliches un: Unwirkliches auseinander-
katıon zwıschen Eltern un: Kındern un den zuhalten
negatıven Wırkungen, dıe sıch me1lst daraus Cr- Wıe oft INag CS ın der Welt VO heute solche
vaben, mı1t Berichten ber Erziehungstfehler, die «schweren» Fälle VO  — Schuld geben, und
annn begangen würden, WENN Eltern die häusli- welchen Einflufß INag das Geftühl der Abwesen-
chen Probleme damıt lösen wollten, da{fß S1e ıh. eıt (sottes auf S1e ausüben? Hınsıchtlich der
TI Kındern übertriebene Geschenke der eld Häufigkeit dieser Fälle sınd mır keine Daten
zukommen lıeßen, USW. bekannt, aber iıch würde behaupten9Be1l den Personen, die mı1t ıhren radıkalen poli- da{ß ıhre Zahl nıcht gering se1ın An ın An-
tischen Uptionen eıne Enttäuschung erlebt hat betracht der gegenwärtigen Zunahme VO  - Fehl:
LEn die Schuldgefühle eher ambivalent. schlägen 1n der Erziehung, V Enttäuschun-
Ihr Unbehagen verstärkte sıch sogleich, WEn CI jugendlichen Idealismus), VO  — zerstörender
die Medien die ethische Demobilisierung der Drogenabhängigkeit un VO Erwartungen, die
rüheren Idealisten der die Naıvıtät un Wırk. INan mi1t der Emigration verknüpft un die
lıchkeitsferne rüherer radikaler Jugendbewe- annn bıtter enttäuscht werden. Was die Frage
SuNsch krıitisıerten. Beide Interpretationswel- anbelangt, welche Rolle dıe Abwesenheiıt (GOt:
SCH jedoch empfanden S1e als Anspielung auf ıh tes be] denen spielt, die sıch schuldig fühlen,
HE eigenen Fall, >  9 als selen S1e auf S1e persOn- meıline ich‘ da{ß WIr unls eıne SEW1SSE Klarheit
ıch gemunzt. darüber verschaffen können, WEln WIr dıe Ver-

Der Fall VO  = Drogenabhängigkeit, den ıch mittlungen prüten, durch die eıne einıger-denke, betrifft einen Alkoholiker. Wıe S nıcht maßen gesunde Verarbeitung VO Schuldgefüh-selten geschıeht, lıtt sechr seliner Sucht len ermöglıcht worden 1St un möglıch SC-Und jedesmal, WenNn ın der Presse ber 1ır-
schnitt versuchen.
macht wırd Dies ll ıch 1m tolgenden Ab

gendeine Art VO  — Sucht las; verstärkte sıch seın
Gefühl der Würdelosigkeit.

SO ergıng CS schließlich auch eıner lateiname-
rikanıschen Emuigrantın 1ın den Vereinigten Staa- Die Vermittlungen beı der

Überwindung der Schuldten, die sıch VO  3 ihren ın ıhrer Heımat zurück-
bleibenden Kindern hatte, 1ın der Ge: Es erübrigt sıch ZU.SaASCNH, da{ß ıch ın diesem Ab
wıßheit, da{fß S1e ıhnen durch ıhre Emigration schnitt nıcht autf die Überwindung jener Ebe
eine bessere Zukunft würde verschaffen können. CN VO  - Schuld eingehen will, die ın kliınıscher
E1ıgenartigerweise akzeptierte S1e jede Kritik Sıcht als wiırklıch pathologisch gelten. Die Ver-
Emigranten, dıe 1n den Medien vorkam, als be mittlung, die ZA0T heilsamen Verarbeitung dieser
gründet, selbst ungerechte un: rassıstiısche Au- pathologischen Schuld angezeıgt lSt, besteht 1ın
ßerungen. eıner ser1Öösen psychologischen der psychıatrı-Und das dritte besondere Merkmal,;, das iıch schen Behandlung. Und auch WeNnN häufig die

der heutigen Orm des Schulderlebens Meınung VELUGLGIEN wırd, al das, WAdsSs ich soeben
geschrieben habe nämlich Schuld als eın C als «schwere Schuld» bezeichnet habe, verdiene
staltloses, nıcht benennbares Geftühl ertah ımmer eıne solche Einschätzung, denke ıch
ICH, das beunruhigender ISt, Je wenıger s nıcht Vielmehr halte ıch für vernünftıg, W1e€e
sıch definıeren AT 1St tatsächlich auch be] nıcht weni1ge Menschen, die iıch kennengelerntden 1er Fällen, auf die ich 1er eingehe, vorhan- habe, ber sıch selbst urteıilen: 1a S1e schwere
den Natürlich wurde die Schuld ımmer als eın Schuld empfinden, halten S1e ıhre Erfahrung der
Gefühl erlebt, sıch geirrt haben, aber dies Trostlosigkeit nıcht für krankhaftt, sondern für
nıcht alleın: ILanl sah S1e als einen Irrtum mıt logisch; S1e würden9WenNnNn krankhafrt
geheuren, och nıcht gAalızZ Tage getrretenNen sel, annn Jes erleben, Was S1e erlebt haben
Folgen, der verquickt 1St miıt dem Eındruck, (einen schrecklichen Fehler gemacht haben),
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un: sıch VO alledem nıcht An der uhe rn- ten fühlen, wenn s unmodern wiırd, be] (ott
SCH lassen. Hıltfe suchen. Hemıngway hat 1eS$ 1n seiınem

Nach dieser Klarstellung wollen wır uns fra Werk <«Wem die Stunde SChlägt» 1in eıner seıner
Personen Z Ausdruck gebracht, einem Repu-gen Durch welche Prozesse erreichte INall 1in

den tradıtionellen Gesellschaften, ı10} denen S blikaner, der der STaUSaIMCH Tötung VO  — Leu-
eine solche Erfahrung der Abwesenheıt Gottes, (en der gegnerischen Parte1ı beteiligt Wa  — «ICh
WI1€e sS$1e heute gemacht wiırd, nıcht xab, ach ylaube, ach dem Krıeg wırd man für all das
schweren Krisen der Selbstanklage wiıieder eın Morden irgendeıine oroße Bufise tun mussen.
Gleichgewicht un eıne Stabilisierung der seel1- Wenn WIr ach dem Krıeg keine Religion mehr
schen Verfassung? Und welche vielleicht haben, dann, ylaube ich, mu irgendeine zıvile
läfßlichen Elemente psychologischer Art spielen Bufse organısıert werden, damıt alle sıch VO

ohl 1n diesen Formen der Verarbeitung der dem Morden reinıgen können, werden WIr
Selbstanklage eıne Rolle? N1ıe eıne anständıge un menschliche Grundlage

Dıie schriıftliıch oder mündlıch überlieferten für Leben haben.» (Deutsche Ausgabe:
narratıven Texte, die ber grofße Verirrte Ln Frankfurt a.M 1961, 215)
oroße reu1ge Sünder weıtesten verbreıtet In der Tat hat CS jer un: da WwW1e diese
9 u1ls darüber, Was damals zıvıle Bufie gegeben, ZUuU Beispiel be1 den Sau
geschah, VOT allem 1aber zeıgen SI unls die Miıt- berungsprozessen der kommunistischen Parteı,
tel, VO  = denen die Gesellschaft vo  SCTZLE, da{fß die 1e] Anstrengung darauf verwandten, die
S$1e für solche Fälle gee1gnet waren. Di1ese reı Selbstbezichtigung des Angeklagten erre1l-

chen ber schon allein der Gedanke dieseMiıttel der Vermittlungen, die bıs VOT kurzem
gesellschaftlich anerkannt lassen sıch Prozesse erftüllt unls mıt Beschämung: welch eın
ohl auf dre1 reduzieren: Man befreıite sıch Elend! Und wenll ach Phasen der Schuld die
durch Rıtuale (Beıchte, Opfer, Buf(Sübun- Versuche, das persönliche un: soz1ale Gleichge-
SCIH der Nan befreite sıch durch tiefe, wiıcht wıederzufinden, aussäihen, annn ware
gewissermafßen mystische Erfahrungen, auf dıe klar, w1e schrecklich die Abwesenheiıit (sottes
entscheidende Veränderungen 1n der Lebens- für jemanden se1ın mudßß, der schuldıg geworden
Wwe1lse tolgten (zum Beispiel erkennt en tyrannı- 1St Auf jeden Fall ware 65 nötıg erklären,
scher Dienstherr se1ın Fehlverhalten un: be al 1es geschehen 1St Hat Hemingways
oinnt die Welt miıt Augen sehen, Gestalt Recht, wenn s$1e Sagl, eın Mensch, der
nachdem eın ınd ıhm eıne Frage gestellt hat die Erfahrung der Schuld gemacht habe, brau:
oder nachdem eın verletztes kleines l1ıer ıh che ırgendeıne Buße, «SONST werden WIr Nıe eıne
angeschaut hat oder 1ber der Schuldige fın anständige un menschlıiche Grundlage für
det Erlösung, weıl jemand ıhm eıne große SCT Leben haben»?
Liebe entgegenbringt, dıe orößer 1St als seine Um auf diese Frage eıne AÄAntwort finden
Bosheıt (Don Juan Tenor10 1n der in Spanıen können, mussen WIr die Erfahrungen un: die
geläufigsten Version seiner Legende). Symbolık der Schuld ergründen such-en.Wenn die Schuldgefühle miı1t diesen «Auswe-

der Lösungsmöglichkeiten 1n Verbindung
gebracht wurden, erschıen das Elend dessen, der Persönliche Identität, Zeıt, persönlıche

Beziehungswelt, Schuldsıch schuldig fühlte, natürliıch gemuildert. Und
der psychologische Faktor, der dazu wesentlıch [ )as Unbehagen, das INa erlebt, WEeNn INanl sıch
beitrug, War siıcherlich die Tatsache, da{ß dıie schuldıg fühlt, 1St 1M Kern nıcht eiıne Scham VOT

«Standardüberzeugungen» hinsıchtlich der Art andern, wenngleich CS S1e 1m allgemeiınen auch
un Weıse, WI1€e INa  - AaUusSs der Schuld herauskom- hervorruft. Es 1St CLWAS, das ILanl sıch selbst SC
INeN konnte, diese iın eınen Bezugsrahmen e1IN- genüber empfindet; SN 1St > als ob INan das be.
ordnete, 1ın dem INan S1Ee 1m allgemeinen als el schädigt sähe, Was man, auch hne CS sıch AaUS-

einer Geschichte erlebte, dıe eınen Sınn hatte drücklich SapCIl, seın ylaubte der se1ın
un auf jeden Fall für verschiedene Lösungen of- wollte. Schopenhauer hat diesen Wesenskern
fen WAar. Daher 1St CS normal,; da{ß Menschen, die sehr ZzuL ZAU Ausdruck gebracht, als schrıeb,
sıch miıt einer solchen Kultur Vertraut gemacht wirklıch schuldig fühle INanl sıch MuCHt.. Wenn

haben, sıch persönlıch un: als Gruppe angegrif- INnan Sapc <«Wıe habe ıch das E tun können?»,
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sondern WeNn INanll sıch selbst irage «Was für CN Angenommen die Vorstellung VO  ' dem WAS

Mensch bın ıch I: da{ß ıch 1es$ habe» 1ST bräche für jemanden völlıg
In dieser Formulierung sınd die etzten fünt Dann wülste nıcht Was MIL ıhm los WAare

Wörter überflüssig, enn CS x1bt Men tühlte sıch vollkommen die UurSpruns-
schen die sıch schuldig fühlen, hne recht lıche Handlungsorientierung SC111CS5 Verhaltens
1SSCIL, WCECSSCIl SIC sıch schuldig tfühlen sollen Ware beeinträchtigt; C111 Identitätskrise könnte
Wır denken solche Getühle absurd EiMeLlenNn
1aber SIC sınd 1U  — einmal da un: SIC lassen u1lls Setzen WIT den Fall VO  e} Schuldgefühlen
GG Sanz wichtige Entdeckung machen da{ß Jemand hat das MIt der Vor-
nämlich Schuldgefühle nıcht allein AUS L10NA- stellung, die unausgesprochen VO  — sıch hat
len un: bewulfsten Bewertungen erwachsen S1e 1absolut nıcht übereinstiımmt fragt sıch «AWıe
entstehen auch WE WITL SIC nıcht wollen weıl habe iıch das tun können?» un findet 1L11Ur unbe-
unls die Beschädigung VO  - Angst macht frıedigende, irratıonale Antworten Eunerselts
das UNSCTEINN Wesen gehört un uns selbstver- xlaubt 155e 1 WeTr 1ST anderseıts stellt
ständlıch 1ST fest, da{ß sıch nıcht dem entsprechend VeCOTI-

Natürlich annn EG solche Beschädigung unls halten hat, Was SC1IM glaubt. Mıt welcher
Hınblick auf ullseren Arbeıitsplatz oder die Gewißheit wiıird künftig handeln können? Er

Erwartungen die andere unNnseTre Arbeıt un: hat un un wollen WAas WIC

Freundschaft serLzen Nachteıle bringen ber nıcht ıhm pafte, aber Wenn 6S C-
die Angst VOT solchen Nachteıilen können WITr wollt hat annn doch weıl CS ıhm paßte
auch empfinden hne Schuldgefühle haben Auf der Ebene des SpONLANEN Bewullfstseins
jedentalls annn diese Angst Scham VOL sıch selber annn sıch SGTITIGT selbst nıcht sıcher SC1M Im
ber sıch selber hervorrufen aber SIC 1ST nıcht MIL Hıinblick auf dıe Zukuntft und auf dieser SPONTA-
ihr ıdentisch Schuldbewulfstsein WAare demnach nenNn Fbene wiırd ıhm dıe Zeıt tremd enn be
schlicht und eintachEschmerzlıiche Kontfron- WEeRL sıch autf SIC hne W155CM VO  — AUS

Latıon MItL der Tatsache, da{ß WIT uNsereIN Ver- die Dıinge betrachten soll och der
halten nıcht sınd WIC WITL SC1I1I] einten der Ort den den anderen Menschen C11-

SCIIL SC1IM würden Es betritfft also dıe persönlıche wırd ıhm ungewif enn WeNnNn jemand
Identıtät Was WITr unNsereInNn Zusammenhang das Gefühl hat da{fß die CISCILEC Identität sıch VCI-

klären INUSsSeN sınd die tolgenden ZWe1 Fragen andert hat der Frage gestellt wırd
Warum 1ST CS schmerzlıch sehr schmerz- sıch ıhm auch dıe ımplızıte Vorstellung VO  e dem
ıch festzustellen da{ß WIT unNlserer CISCHECNMN Iden- (Irt der ıhm den Menschen zukommt

zuwıdergehandelt haben: und 1ST CS un VO  —_ den Beziehungen denen MI Solı
darıtät un Vertrautheit rechnen annn Darumnıcht 1Ur schmerzlıch, sondern bringt unls auch

Aaus dem seelıischen Gleichgewicht un empfindet INan Unbehagen, WEeNn INa sıch
bedarf CD, dem Abhiıilte schaffen schuldıg fühlt, selbst WeNn INanl Vertfehlun-
schwıerigen Vorgehensweise? CIl rechtfertigt;JC ach den Umständen werden

Fangen WITr IMIE dem Punkt d. der die StÖ- Scham VOT anderen Beschämung un: Selbstmuit-
LUNS des Gleichgewichts durch das Schuldbe e1ıd Irauer ıhm autkommen— W 5 a c 0 Wa a a c a wulflstsein betrifft Schuldgefühle werden CILLD- Demzufolge amn INan teststellen da{fs miınde-
funden WIC WITL gerade Sagten WEn jemand ZWEe1 Elemente entscheidend dafür sınd
ylaubt nıcht Eınklang MIt dem gehandelt da{ß das Unbehagen, das natürliıcherweıse MIt
haben, WAas 1ST oder sCcC1MN soll Nun stellt 1aber Schuldgefühlen verbunden ıISE, sıch nıcht durch
das, WasSs jemand stillschweigend für SC Wesen übermäfßsige Unsicherheiten un Angste VEISTO-
oder SC1IMN «Seın Sollen» hält CN Art VO  > ert erstiensS, da{ß INan diese Identität deren
Grundkriterium dar, ach dem WITLr uns SpONTanN Funktion durch dıe Schuld Verwir-

uUullsecerer Beziehungswelt selbst Platz gC- rung z  9 gleichsam WIC CI zeıtliıche Linıe
ben un ständig, ebenfalls SpONtanN Ver- EINSCLFASECN erlebt, auf der sıch Möglichkeiten
halten OTrganısıcrecn Man LUutL VO  - sıch A4aUS das, bieten Halt tınden, CI elt-Lınıe, auf der

65 weder CIM ımmerwährende arantıe für dasWas SC1HECIN Wesen entspricht, und diesem eNTt-

sprechend schreıbt INnan sıch 1 SCHIICT Alltags- x1bt Was I1a 1ST och jemals der Weg ach
welt Platz Orn verschlossen 1ST och CIN1SC Bezugs-
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SySteEmME auszuschließen sınd dıe VO  ‘ der Schuld Ort FEın Indiz für CI derartige Verdrängung
nıcht berührt werden können /ayeıtens da{ß un: Verschiebung Mag das Vergnügen SCHI, das
InNan das System der Beziehungen anderen die Offentlichkeit daran {iındet, wenn ıhrem

Umkreıs Schuld un: Schuldige entdeckt WCCI -das die CISCILC Identität für eingeschrie-
ben 1ST SpONtan auf offene We1lise ebt So ble1i- den, GimMm Vergnügen das den Journalisten ohl
ben och andere Beziehungswel- bekannt 1ST Und MI dieser blinden Wut der
ten denen INa ber sıch selbst nachdenken Schuld auft andere proJiızıert wırd verbindet siıch
annn wenn INan sıch SC1MNEGNT: Schuldge- annn och die unerbittliche Strenge, die das
fühle SC1IMHNECTI gewöhnlıchen Beziehungswelt Selbstbewußtsein ertafßt wenn der Mechanıs-
(z der Famılie Umgebung, die I[NUS des Leugnens dıe Schuldgefühle bereits
Denken un: Verhalten bestimmten Keım erstickt hat; iıch CINC, diese Art VO  —

Ideologie ausgerichtet 1ST —— tehl Platz Strenge der Art und Weıise erkennen WI1C

tühlt dıe politischen Grupplerungen sıch ZSEHCNSCIUNS
In den Kulturen jüdısch christlicher Prägung die krassesten Irrtümer vorwerten un: der

wurde die durch dıe Schuld angegriffene Identi- verbreiteten gesellschaftliıchen Akzeptanz die
tat, gerade dem Einflu{fß der Schuldertah- CIM solches Vorgehen be] den jeweılıgen Anhän-
FUNSCHIL, erlebt, da{fß SIC der Erlösung- SCIN findet
übergestellt wurde nd ı dieser Konfrontation Ich möchte folgendes behaupten Das Getühl
zugleich VO (sott wurde. Dies verliıeh der Abwesenheıit (sottes ann die geheime
dem Bewulßtsein, das die Menschen VO  > sıch Gre Not vieler Menschen, dıe Schuldgefühle
hatten zeitlichen ezug Ohal füllte dar: haben, verschlımmern, un 1eSs wırd lange
ber hınaus die Lıinıe der e1t MT Personen die geschehen WIC SG Gesellschaft nıcht für die
möglicherweise Hılfe vermıiıtteln un! spenden Mehrheit gCWISSC säkularısıerte Formen des
konnten So wohnte dem Bild das jemand VO  > Schemas Schuld/Erlösung zugänglıch macht
sıch hatte der Verweıls aut C Danach un: die WEn 1€es überhaupt möglıch 1ST ber dıe SC-
Oftenheıit des CISCHECI Schicksals für Hıltfen VO heimen WTG Nöte sınd nıcht die CINZISC Aus-
anderen 1iNNe Weder War das «Nach der Schuld» wirkung der zunehmenden gesellschaftlıchen
EG Vorstellung VO  i uNgeW1SSCH remden 1: Untähigkeıt Schuld verarbeiten Idieser
Han enN och dachte INa  3 sıch die Bewohner Mangel hat soz1ale un Ööffentliche Folgen die
der Zeıtlinie, die der Schuldige beschreıiten sıch hoffentlich nıcht darın aufßern werden, da{ß
hatte sıch selbst wıederzufinden als Gestal dıe Schuld auf Miınderheiten geschoben wırd
ten die nıcht MI tun hatten Das CI- VO  z den starken auf die schwachen Länder un:
leichterte die Verarbeitung der Schuld umgekehrt uch 1eS$s hat MTL Schuld Dn

In Kultur, der dıe A bwesenheit Aus dem Spanıschen übers VO  _ Vıctor1a Drasen Segbers
(rJo0ttes sbÜürbar 1SE

In MS KHGT: westlichen Welt hat sıch dıe Sikuları-
ANDRES TORNOSSICFUuNg des chemas Unschuld Schuld Er-

lösung nıcht als eintach Selbstver- Doktorat der Theologie der Universıität Innsbruck
ständlıich wırd jemand der CS lächerlich tindet 1959) und der Philosophie der Universıutät München
ach diesem Schema vorzugehen un: sıch A4US- Studıium der Klinischen Psychologie IMI Diplomab-

schlufß Madrıd ‚WO. re lang Lehrtätigkeıtschließlich auf CISCHECH Kräfte un: Mıiıttel Philosophischer Anthropologie Madrıd als Gastprofes-
VET:-WAIGSEN sieht deren Unzulänglichkeit ıhm SOT auch Buenos Aıres, Lıma, Sant1ago de 1ıle und
vielleicht bıtter bewuft 1ST schwer SC1IMNECIN Kınshasa (Zaire) Selit 1973 Protessor für Eschatologie der

Unıiversität Omıllas Madrıd) gleichzeıtig rel1g10NssSOZ10Schuldgefühlen leiden Daher 1ST CS auch tolge-
richtig, da{ß UNSEIE e1it die Schuldgefühle nıcht logische Forschungen Instıtuto Fe Secularıdad das der

Universität Comiullas angegliedert 1ST Neuere Veröftentlı
WCN1SCF Z Gegenstand der Verdrängung chungen Escatologia und Escatologıia 11 19910
macht als sexuelle Empfindungen beıde VO Servic1o0 de Publicacıones der Uniiversıität Comuıl

las (Madrid) herausgegeben, C1MN Beıtrag ber dieWenn INnan jedoch die Schuld verdrängt, bese1-
LgL INnan die Nöte, die daraus erwachsen nıcht Schuld Psicologia EJjerc1c10s lgnacıanos, Bd Bıl

bao/Santander DDl Anschrift Universidad Comuıllas,sondern verschiebt SIC 11UTr anderen Madrid Spanıen
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